Abs»ter 


Jahrgang. 


To kales. 


[Eingeſandt.) 


In Erwiederung des Aufrufs vom 12. d. M. bedauern 

wir wirkkich die große Noth unſerer nächſten Umgebung außer 
ordentlich und werden gewiß nach Kräften dazu beitragen, ſolche 
Noth abzuwenden, nur wünſchen wir größere Theinahme und 
mehr Sinn dafür auch unter die bemitteltere und wohlhabende⸗ 
re Klaſſe unſerer Mitbürger verpflanzen zu können. Dies 
liegt aber außer unſerem Bereich und läßt ſich nicht erzwingen, 
ſondern muß dem freien Willen eines Jeden überlaſſen bleiben. 
Der Wohllöbl. Armen-Deputation können wir aber einen guten 
Rath geben, nämlich den: die. durch arbeitsfähige Vett⸗ 
ler ſich heransſtellenden, vorhandenen Arbeitskräfte gefalligſt be⸗ 
rückſichtigen und zweckmäßig benutzen zu wollen. Man koͤnnte 
Ned. B. dazu verwenden, die Bewohner Ratibor's von dem ar⸗ 
gen Moraſte, in dem man ſogar vis à vis vom Rathhauſe, 
en Angeſichte der Pollzet vor einigen Tagen faſt verſunken wäre 
I. zu befreien. Fänden dergleichen Rathſchläge bei den betref⸗ 
fenden Behoden, Comite'g, Deputationen 2. ꝛc. gehörige Be⸗ 
achtung, 19 würde Ach die Theilnahme in Betreff der Umer⸗ 
ſützung wahrhaft Nothleidender ohne Zweifel immer mehr 
ſteigern. . 
„  Gewirle Herren werden zwar vor dieſer Aufgabe erſchrecken; 
fenden Sie uns aber . erofarbeirsfähige und Unterſtützung. 
bedürftige Leute vor die Tbüre zum Aufeiſen und Reinigen der 
Straßen, Niemand wird ſich weigern, eine Belſteuer zu geben. 

Es wird uns zwar der Einwand gemacht werden, „von wend 
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und woher ſollen wir Fuhrwerk dazu bekommen?“ Dieſe Verlegenheit 
iſt ſehr einfach zu beſeitigen: Mehrere unſerer Herren Stadt⸗ 
Vorſteher ſind Eiſenbahn⸗Directoren, dieſelben könnten wohl in 
außerordentlichen Fällen, wie z. B. in dem dorliegenden oben 
erwähnten, die Stundung der gewiß noch in großer Menge vor⸗ 
handenen Eiſenbahn⸗Erdkarren bevorworten und baperkſtelligen. 
So wäre das Materielle mit dem Nützlichen verbunden und wir 
glauben Eins gegen Zehn, daß eine derartige Händlungsweiſe, 
ein ſo zweckmäßiges Verfahren, auf jeden Ratiborer einen nur 
angenehmen Eindruck machen und lobend anerkannt werden würde; 
— man giebt auch dann gewiß noch einmal ſo gern. 

Auch durfte ein ſolches Verfahren für dis Zukunft von gu⸗ 
tem Erfolge ſein, die Leute würden an Arbeit gewöhnt und wer⸗ 
den im Frühjahr den Herren Lanpwirthen und Gutsbeſitzern nicht 
mit folder Brutalität, wie es bisher häufig geſchehen und noch 
zu geſchehen pflegt, begegnen: „Wozu ſollen wir arbei- 
ten, wir können ja betteln gehen, da haben wir 
mehr. 

Es muß hier jedes Verhältniß berückſichtigt werden und in 
Oberſchleſten iſt beſonders Rückſicht darauf zu nehmen, die Leute 
nicht zu verwöhnen und zu verderben, da der Charakter eben 
nicht beſonders liebenswürdig iſt. — 

Alſo beachten Sie geneigleſt vorſtehend Geſagtes, dann 
thun Sie Gott und den Menſchen einen Wohlgefallen und an 
Hülfe wird es dann nicht mangeln. 


2 1 


> 


50 
Perſonal-Veraͤnderungen Häusler Franz Hoinka zu Deutſch⸗Probnitz, für Deutſch⸗Prob⸗ 
“+ ” — 4 d >» A - 5 a 

bei dem Königlichen Oberlandes⸗Gericht von nig, Kr Meuter N 9 ‘38 
30 Sberichlefien. x „ Wirthſchafts⸗Inſpektor Leitloff zu Hoͤnigsdorf, für Honigsdorf, 

Ern Mi Kreis Grottkau. 
rnunnt: Scholze Hanke zu Gauers, für Satteldorf und Pillwoeſche, 

Der Justi e Kommiffattua Grünig beim Land- und Stadtgericht Kreis Grottkau. 
zu Ratibor unter Beibehaltung des Notariats zum Juſtiz⸗ Schullehrer Kubanek zu Urbanowitz, für Urbanowitz und Cziel⸗ 


Kommiſſarius bei dem Oberlandesgericht zu Ratibor. mig, Kreis Pleß. 
Der Buchhalter Reiſewitz zum Overlandes-Gerichts-Salaxien⸗ 
Kaſſen⸗Controlleur. In Folge unſerer Bitte vom 11. c. ſind uns behändigt 
Der Juſtiziarius Seuta zu Rauden zum Juſtiz-Rath. ee: 
Versetzt: f von Frau Kaufmann Klauſeee . DRM 
Der Referendarius Unverricht zu Breslau zum Oberlandesge⸗ ⸗ Herrn Juſtizrath Klappenrnrnau. . . 20 — 
richt in Ratibor. ‚a a el lu 1 
Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Chriſtoph Wilhelm Felir Korb U, * Bürgermeiſter Schwarz — 
zum Oberlandesgericht in Breslau. = 9,2 Pfarrer Strzibn . s F7 
pensionirt: „„ Hauptmann von Hehn Spielkaſſe einer 5 
ö n 1 Abendgefellſchaf kn.. 4 
S H ⸗Juſtiz-Rath Richter Gern. . 
Der Stadtrichter Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Richter zu Roſenberg 8 no Prediger Hoßfegg; 1 
Gestorben: durch Herrn Kanonikus Heide von der Redaktion 
Der Oberlandesgerichts⸗Salarien-Kaſſen-Kontrolleur Lorenz, des kathollſchen Kirchen- Blattes. 10 — 
Der Oberlandes⸗Gerichts⸗Botenmeiſter Scholz. zufammen 41 . 
N für Plania und aus letzterem Fond 5 32 für Oſtrog. 
Nachweiſung der erwaͤhlten, beſtaͤtigten und Wir erneuern unſere Bitte und werden unſere Berichte 
fortſetzen. 


vereidigten Schiedsmaͤnner. 
Ratibor den 15. Februar 1848. 


Schuladjuvant Proske zu Kaſtmir, für Kasimir, Kr, Leobſchütz. 
g u e * 0 % e, Guttmann. Hoff. Jordan. Kachel. Kowallik. 
t und Bezirks⸗ Friſtar . f 
Wee, e. Vorſteher Friſtrski zu Gleiwiz, für Oppler. Schwarz. Seidel. Strzybny. (Pfarrer.) 
Schullehrer Glombitza zu Pirſchelwitz, für Dirſchelwitz, Kreis Verlag und Redaction von F. Hirt. 
Neuſtadt. Druck von Bögner's Erben 


Anfruf. 


Die ſtaͤdtiſche Armen-Deputatlon hat am 12. pr. die Verhaͤltniſſe geſchildert, welche Folge der 
Theuerung und Hungersnoth, ſo wie einer nicht ſtreng geregelten Armenpflege geweſen. 

Die Deputation hat gebeten, ihr beizuſtehen, dieſem krebsartigen Uebel abzuhelfen, und mit 
dankenswerthem Eifer haben nicht nur Einzelne, ſondern Viele ſich mit Beitraͤgen betheiligt. 

Die Deputation hat ſich mit Aufopferungen jeder Art der Ermittelung und Beſeitigung des 
Nothſtandes unterzogen, leider aber die Ueberzeugung gewonnen, daß die gereichten Gaben nicht hin— 
reichen, die Halfte der nach Verwendung des monatlichen Kommunal- Zuſchuſſes per 165 %, noch 
nöchigen Fonds zu decken. ö f 

Die Armenpflege iſt geſetzlich eine Kommunallaſt, die Kommune aber kann den, dermalen er— 
mittelten Mehrbedarf von mindeſtens 200 24 in jedem der naͤchſten 3 Monate nicht decken, ohne die 
directen Kommunal-Abgaben um 3 zu erhoͤhen, oder einen mindeſtens monatlichen Beitrag derfelben, 
als Armenſteuer zu erheben. 
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Nur wenn die freiwilligen Gaben den doppelten Betrag der bis jetzt gezeichneten Summe gr= 
reichen, oder uͤberſteigen, iſt es moͤglich, ohne eine derartige Steuererhöhung, dem auch im hieſigen 
Orte von Tag zu Tag ſich ſteigernden Elende abzuhelfen. Die Stadtverordneten-Verſammlung, von 
jeher bereit, alle zur Armenpflege erforderlichen Mittel zu gewaͤhren, hat uns bereits zur Erhebung 
einer derartigen Steuer ermaͤchtiget, wir hoffen jedoch, daß es nur dieſes nochmaligen Aufrufs beduͤr— 
fen wird, um alle verehrten Mitbuͤrger und Einwohner, befonders aber diejenigen unter Ihnen, welche 
ſich mit geringeren oder gar keinen Beiträgen betheiligt haben, zu veranlaffen, freiwillig das Erfor- 
derliche und mehr zu gewähren, N 1517 1 

Die Herren Bezirksvorſteher und Armenvaͤter werden ſich nochmals einer Sammlung gefaͤlligſt 
unterziehen, uͤberdies aber die Stadt -Hauptkaſſe alltäglich in den Amtsſtunden, ſo wie die Armen⸗ 
Deputation jeden Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend von 10—12 Uhr bereit fein, Ders 


gleichen Gaben oder Zuſicherungen anzunehmen. f 

Schließlich bemerken wir, daß alle derartige, unter Angabe des ı Namens gewährten Gaben, 
gleichviel, ob in Geld, oder Naturalien, bei der moͤglicherweiſe nöthigen Ausschreibung einer Armen— 
ſteuer, auf dieſe angerechnet werden ſollen. Ratibor den 7. Februar 1848. 


Der Magiſtrat. 


Die Noth und das furchtbare Elend, unter deren Druck die benachbarten Kreiſe Rybnik und Pleß ſeufzen, wird 
auch hier unter uns immer fühlbarer. Wenn zur Abwendung ſolches Jammers in allen Provinzen unſers Vaterlandes 
theilnehmende Herzen ſich vereinten, und edle Frauen in der Ferne ihre Hülfe bieten, ſo war mit Sicherheit zu erwar⸗ 
ten, daß auch die Hülfe der hier Lebenden nicht zurückbleiben würde. Der Unterzeichnete hat ſich in dieſer Hoffnung 
nicht getäuſcht Edle Frauen unfrer Stadt und Umgegend haben ſich vereint, um durch Einſammlung milder Gaben 
einen Beitrag zur Abhülie der eindringenden Noth in unßfrer Stadt uno nächſten Umgegend aufzubringen. 
Mögen die edlen Frauen, überall wo ſie bitten, theilnehmende Herzen für das Elend ihrer Brüder finden. E 

Ratibor den 15. Februar 1848. N 


Für die nothleidenden Oberſchleſter. 

Nicht mit einem Male iſt's gethan! Der ſchon vor uns liegenden Noth tritt täglich neue hinzu, und in gar vielen 
Gauen, für die ſich noch kein öffentlicher Hulferuf erhoben, bereiten ſich Zuſtände vor, welche noch für lange das Mitleid in An: 
ſpruch nehmen werden. 

Dieſe Erwägung hat unter den mildthätigen Frauen, wie unter den Kunſtfreunden und Dilettanten hieſiger Gegend den 
Entſchluß hervorgerufen, durch Vereinigung zu gemeinſamen Leiſtungen den reichlich fließenden Gaben des Wohlthuns noch eine 
neue Quelle zu öffnen. 

Es iſt die Abſicht, am 11. und 12. März d. J. Abend⸗Geſellſchaften gegen Eintritts-Geld mit muſtkaliſchen, dekla⸗ 
matoriſchen, bildlichen unt andern Darſtellungen, zu veranſtalten, verbunden mit der Verlooſung von Gegenſtänden, welche weib 
licher Fleiß und bereitwillige Geſchenkgeber zuſammenzutragen bemüht ſind. 

Die Unterſchriebenen erbieten ſich, dies beifallswerthe Vorhaben nach Kräften zu fördern, und Bürgſchaft für die beſt⸗ 
möglichſte Verwendung der aufkommenden Unterſtützungsmittel zu übernehmen. Sie geſtatten ſich, zur Theilnahme öffentlich ein— 
zuladen. Sie wenden ſich zugleich an die auswärtigen Freunde des Wohlthuns, insbeſondere an die Kunſtfertigkeit und unermſ⸗ 
dete Vereitwilligkeit edler Frauen und Mädchen, nicht minder an Alle, welche geneigt find, ſich ſonſt eines Gegenſtandes der Kunſt 
oder des Gebrauchs, vielleicht einer überflüſſigen Kleinigkeit, zu entäußern, mit der Bitte: 

uns durch guͤtige Beitraͤge zum Behufe der Verlooſung zu unterſtuͤtzen. 
richts. Dirie Gattinen des Regierungs „Präſidenten Grafen Pückler, des Oberſtlieutenants v. Hann, des Lande und Stadtge⸗ 
zu FOR de v. Schmidt, des Conſiſtorial-Raths Schultz und des Rathsherrn Galle, hierſelbſt, find erbötig, Diele Gaben 

i Verlooſung vorzubereiten und Looſe zu verkaufen, deren Preis auf 5 Sgr. geſtellt worden iſt. 
namen Tam hie zum unmittelbaren Gebrauche Dürftiger, namentlich Bekleidungs- Gegenſtände, werben 9 7 195 son den ges 

ie 45 Br jedem der Unterſchriebenen gern in Empfang genommen und zur zweckmäßigen Vertheilung gebracht werden. 

Ku a Verlooſung beſtimmten Geſchenke werden bis ſpaͤteſtens zum 6. März d. J. erbeten. 

Opp wird die zu erwartenden Kunſtleiſtungen zu ſeiner Zeit näher ankündigen. 
den 10. Februar 1848. 


Heide. 


8 8 7 
erer Lans Brieger, Eirves, Ewald, 
Ger aſch G ur ter auf Comprachtezütz. Dber : Landes = Gerichtd » Aſſeſſor, Ober Graf 38 Nath. 
L ad: 7 y n 72 
Negierumgd » Bantasb. auf Nossg Hoffmann, v. Kunow, Maron. raf Pückler, 
Bens Landrath. Negierungs⸗Nath. Oberforſtmeiſter⸗ Negierungs⸗ Bräfident, 


bt, Witzenhuſen, 


Gber- Can ei £ s 
es⸗Gerichts⸗Affeſſor, Juſtiz = Commiſſarins, 


Nachdem ich unterm 4. d. M. 
Kreiſes 
auch in 
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die mildthätigen Einwohner des hieſigen 


zu Unterſtützungen für den Rybniker und Pleßner Kreis aufgefordert habe, iſt 
mehreren uns angehörigen Dörfern und namentlich in Bluſchezau, Rogau, 


Kamin, Adamowitz und Schümotzütz die Zahl der Kranken und Notbleidenden fo ger 
wachſen, daß ich mich veranlaßt finde, auch für dieſe um eine Unterſtützung zu bitten. 
Ich werde gern bereit fein, eine jede Gabe, mag ſie in Geld oder in Naturalien be⸗ 
ſtehen in Empfang zu nehmen und an die Bedürftigen abzuführen. 


Ratibor den 12. Februar 1848. 
Der Königliche Landrath. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Juſtiz-Rath Fer⸗ 
dinand Julius Stöckel gehoͤrige unter NE 
176 hierſelbſt belegene Haus taxirt zu 
7555 ite ſoll 2 . 
am 20. März 1848 Vormittags 

9 Uhr 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Tare und Hypothekenſchein in der Re— 
giſtratur einzuſehen. 

Ratibor den 30. Dezember 1847. 


Koͤnigliches Land- und Stadt- 
Gericht. 


Theater in Ratrbor. 


Donnerſtrg den 17. Der Empfeh- 
lungsbrief. Luſtſpiel in 5 Alten von 
Dr. C. Topfer. Freitag den 18. zum 
Erſtenmale: Der Lumpenſammler 
von Paris. Neueſtes Gemälde in 5 
Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel in 1 
Akt von Smidt. 


J. Heinioch. 

Bei meiner Abreiſe aus Oberſchleſten 

und der Unmöglichkeit perſönlich von allen 

meinen Gönnern darin Abſchied nehmen 

zu können, ſage ich denſelben hiermit mei— 

nen beſten Dank für das mir bewieſene 
Wohlwollen. 


Burow. 


Auf echten weißen Run— 
kelrüben-Saamen aus der 
Brieger Zuckerſiederei nimmt 
Beſtellungen entgegen 
Ratibor d. 15. Febr. 1848. 

L. Haberkorn. 


Wichura 


Bekanntmachung. 


Wegen einer Wirthſchaftsveränderung 
ollen aus der Merino =» Stamm 
beerde des Rittergures Spiegel ber— 
gen bei Hal berſtadt, welche aus der Stamm— 
heerde des Baron Bartenſtein auf Hen— 
nersdorf in Mähren begründet iſt, 


am 1. März d. J. Morgens 10 Uhr 


auf Spiegelbergen 6 ältere, 20 


Erſtlings- 48 jährlings Sprung⸗Stöhre, 

circa 400 Mutterſchagafe ver: 

ſchledenen Alters, 77 Bocklämmer, 

92 Mutterlämmer (kein ſoge⸗ 

nanntes Merz⸗ oder Brackoieh) a 
im Wege der Licitation gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 


Die Adminiſtration. 


Veränderungshalber iſt ein fehlerfreies 
Pferd zu verkaufen und das Nähere bei 
der Redaktion d. Bl. zu erfahren. 
| Ratibor den 15. Februar 1848. 


Bleichwaaren aller Art zur Be⸗ 
förderung auf vollkommen ſchöne unſchäd⸗ 
liche Natur⸗Raſenbleiche übernimmt une 
ter Zuſicherung prompter und billiger Bez 
dienung. f 


Ratibor im Februar 1848. 
A. Grunwald. 


Bei dem Dom. Pol. Neukirch, Koſeler 
Kreiſes iſt mit ultimo März das Brau⸗ 
Urbar pachtlos, und ſoll ferner ver- 
pachtet werden. Pachtliebhaber wollen 
ſich an das Domin. daſelbſt wenden. 


PFF mD m ²˙o;n ²̃wäYʃ . . a nn 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden 


Stadtyerordneten-Verſammlung, 
Freitag den 18. d. M. Nachmt. 2 Ubr; 
Berathungsgegenſtände: 


1) Bewilligungen zur Armenpflege in den 


Kämmereidörfern. 

2) Erneuerung des Zuſchußes zur Verpfle⸗ 
gung der Hospitaliten während der 
Theuerung. N 

3) Gratifikationen den Lehrern an der 
Stadtſchule. 

4) Wahl neuer Mitglieder zur Kranken⸗ 
haus- und Sanitäts⸗Deputation. 

5) Juſtituten-Kapital-Ausleihung. 

6) Ueberlaſſung des Schießhauſes an die 
Schützen-Kompagnie betreffend. 

7) Autrag in Bezug auf die bereits be⸗ 
fchlojiene Erweiterung des Zutritts zu 
den offentlichen Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung— 

8) Ein Erkenntniß des Geheimen Ober— 
Tribunals. 

Kenn, 

1200 St. Bauholz 
und Stärke. 

40 Klafter Rollholz. 

60 Klafter Zimmerholzſpäne. 

500 Schock Schindeln. 

60 Schock Baumpfähle. 

10 Schock Zollbretter. 

15 Schock Spundbretter. 

10 Schock 2“ und 3“ Bohlen lagern im 

Kzriſchkowitzer und Rzuchower 

Walde und hier zum Verkauf. 
Kaufer können ſich wegen etwanigen Ab— 

ſchlüſſen täglich hier an mich wenden oder 

jeden Sonnabend im Krziſchkowitzer Walde 
einfinden. 


Kaminitzu bei Ratibor d. 10. Jan. 1848. 
Adametz. 


A ni ze ewigen 
In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
it das Gewölbe, worin jetzt ein 
Specerei⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt 
Wohnung und Zubehör vom 1. April 
d. J. ab zu vermiethen. 
Aasibor den 11. Februar 1848, 
S. B Danziger. 
In meinem Hauſe auf der neuen Stra— 
Be iſt ein Zimmer parterre für einen le— 
digen Herrn vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
mietben- 
Ratibor den 11. Februar 1848. 
S. Boas Danziger. 


Stadte. Vorſteher. 
verſchiedener Lange 


von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſteus an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


